
Leitung: Kirsten Schweder - National Coalition
Moderation: Antje Monshausen 

Jubiläumsfachtagung 
"Die Zukunft im Blick - den Wandel im Kinderschutz gemeinsam gestalten"

Gruppe Klimakrise 

Der Zusammenhang zwischen sexueller Ausbeutung und der Klimakrise wird nur sehr wenig gesehen und sollte
deutlicher aufgezeigt werden (sexuelle Ausbeutung als coping mechanism in Bezug auf die Klimakrise)
Zusätzlich muss auch der Zusammenhang zwischen Klimakrise, Flucht und sexueller Ausbeutung stärker in den
Blick genommen werden 
Besondere Betroffenheit von Kindern und dabei insbesondere Mädchen in Bezug auf die Folgen der Klimakrise 
Verantwortung für Veränderungen und Maßnahmen liegt nicht bei Kindern und Jugendlichen  

Daten und Indikatoren zum Zusammenhang von Klimakrise und sexueller Ausbeutung (auch als Grundlage für
Gegenmaßnahmen) 
Konsequente Umsetzung des Rechts auf Beteiligung 
Weiterentwicklung der Kinderrechte in Bezug auf Klimakrise  
Child Rights Mainstreaming

Wie schaffen wir es Kinder besser einzubeziehen? (Insbesondere in Bezug auf die Ausgestaltung von
Schutzmaßnahmen) 
Wie kann der Blick der Gesellschaft auf Kinder und ihr Engagement geändert werden?
Wie gelingt es Kinder besser in ihrem Engagement/Optimismus zu unterstützen?  

Informationen zum General Comment des UN-Kinderrechtsausschusses mit dem Fokus Klimawandel:
https://netzwerk-kinderrechte.de/2022/04/24/general-comment-26-kinderrechte-und-umwelt/
Children’s Climate Risk Index von UNICEF: https://data.unicef.org/resources/childrens-climate-risk-index-report/

Was braucht es?

Fragen

Weiterführende Links

Die zentralen Punkte der Diskussion

https://netzwerk-kinderrechte.de/2022/04/24/general-comment-26-kinderrechte-und-umwelt/
https://data.unicef.org/resources/childrens-climate-risk-index-report/


Leitung: Thomas Salzmann & Denise Michels - BzKJ
Moderation: Dr. Magdalene Pac 

Jubiläumsfachtagung 
"Die Zukunft im Blick - den Wandel im Kinderschutz gemeinsam gestalten"

Gruppe Digitalisierung

Die zentralen Punkte der Diskussion 

Gestaltung digitaler Umgebungen: wie lassen sich Risiken für Kinderschutz reduzieren?
Was wirkt in der Zusammenarbeit mit Anbietern? Druck durch gesetzliche Vorgaben und
Regelungen oder Kooperation und Dialog? Positive Bewegung im Dialog mit den Anbietern
wahrnehmbar, jedoch besteht die Frage welche Intentionen die Anbieter auch in Bezug auf
Kinderschutz haben
Einigkeit besteht, dass Freiwilligkeit nicht ausreicht 
Prävention sollte sich nicht auf Kinder/Eltern/Fachkräfte beschränken, sondern auch durch
Anbieter erfolgen 
Safety by Design: Ansatz, der zur Reduzierung von Risiken führen soll. Teilweise werden
Maßnahmen aber als ungenügend bewertet, bspw. fehlende Altersverifikation (aufgrund
fehlender Ausweisdokumente für unter 16-jährige) oder Meldemechanismen, die keine
qualifiziert Rückmeldungen geben/Gefährdungen nicht ernst nehmen
Die mediale Berichterstattung erscheint unausgewogen: Datenschutzbedenken scheinen vor
Kinderschutzfragen priorisiert zu werden.
Dafür braucht es zivilgesellschaftlichen Druck und laute Stimmen auch von
Kinderrechtsorganisationen. Hier muss und soll ECPAT Deutschland sich einbringen

Gefährdungsatlas BzKJ: https://www.bzkj.de/bzkj/zukunftswerkstatt/gefaehrdungsatlas
General Comment 25: https://kinderrechte.digital/hintergrund/index.cfm/topic.280            
 /key.1738

Weiterführende Links




https://www.bzkj.de/bzkj/zukunftswerkstatt/gefaehrdungsatlas
https://kinderrechte.digital/hintergrund/index.cfm/topic.280/key.1738
https://kinderrechte.digital/hintergrund/index.cfm/topic.280/key.1738
https://kinderrechte.digital/hintergrund/index.cfm/topic.280/key.1738


Leitung: Helga Gayer - GRETA
Moderation: Andrea Wagner

Jubiläumsfachtagung 
"Die Zukunft im Blick - den Wandel im Kinderschutz gemeinsam gestalten"

Gruppe Digitalisierung

Die zentralen Punkte der Diskussion 

 Menschenhandel verändert sich durch Digitalisierung stark
Fehlendes Wissen (besonders im Technik-Bereich) & Ressourcen für Personal und
Zeitkapazitäten in den relevanten Bereichen 
Loverboy-Strategie (vulnerable Situationen werden ausgenutzt) 
Betroffene: Angst sich erkennen zu geben, da u.U. Angst vor Handy-Abnahme,
gesellschaftliche Stigmatisierung etc. 

Allianzbildung & stärkere Netzwerke zwischen allen beteiligten Disziplinen, Tec-Firmen und
Minderjährigen
Vermittlung von technischen Kompetenzen und Wissen, wie Ausbeutung im digitalen Raum
funktioniert, an Fachkräfte in relevanten Bereichen 
Mehr Prävention für Minderjährige, auch mit (potenziellen) jugendlichen Täter*innen
Entwicklung von Peer-to-Peer Angeboten/Gruppen 
Abschreckung durch höhere Strafen für Täter*innen und mehr/bessere technische Programme
für Verfolgung 
Fachliche Unterstützung von NGOs für Politik 
Bündelung des Erfahrungswissens von Fachkräften die mit Betroffenen arbeiten 
Übernahme von Verantwortung durch Finanzdienstleister 
Best-Practice Beispiel: Beim Canadien Centre for Child Protection können Darstellungen
sexualisierter Gewalt von Betroffenen selbst gemeldet werden, daraufhin wird bei Anbietern
Antrag auf Entfernung gestellt

Canadian Centre for Child Protection: https://protectchildren.ca/en/

Aktuelle Herausforderungen 

Mögliche Maßnahmen

Weiterführende Links 




https://protectchildren.ca/en/


Leitung: Thomas Berthold - Terre des Hommes Deutschland e.V.
Moderation: Cathrin Schauer-Kelpin

Jubiläumsfachtagung 
"Die Zukunft im Blick - den Wandel im Kinderschutz gemeinsam gestalten"

Gruppe Flucht und
Migration 

Die zentralen Punkte der Diskussion 

Massenzustromsregelung: Ankommende Ukrainer*innen haben automatisch mit ihrem
Reisepass eine Aufenthaltsgenehmigung. Durch fehlenden Registrierungszwang wird
jedoch befürchtet, dass Personen auf der Flucht noch im Ankunftsland verschwinden
können bzw. schwer aufzufinden sind. 
Ungleichbehandlung verschiedener Migrationsgruppen in Bezug auf
Aufenthaltsgenehmigung, Arbeitserlaubnis und Abschiebungen 
Herausforderungen der privaten Unterbringung: 

Schwierigkeit Kontrollmechanismen zu bspw. Kinderschutzstandards
aufrechtzuhalten bzw. zu überprüfen. 
Fälle von Unterbringungsangeboten gegen sexuelle Dienstleistungen 
Das Zurückgreifen auf private Unterbringung fördert Gefährdungsmomente für
sexuelle Ausbeutung und Menschenhandel

Migration muss als Normalität und nicht als Ausnahmezustand anerkannt werden à
erhalt von Kapazitäten statt erneuter Ab- und Aufbau
Zentrale Frage: Wie erreichen wir einen grundlegenden Wandel des Asylrechts und der
Aufnahmesysteme in Deutschland?



Leitung: Dr. Christian Neusser - SOS-Kinderdörfer weltweit
Moderation: Jessica Espinoza

Jubiläumsfachtagung 
"Die Zukunft im Blick - den Wandel im Kinderschutz gemeinsam gestalten"

Gruppe Wirtschafts- und
Sozialpolitik & Internationales Recht

Es braucht wieder mehr (gesamtgesellschaftliche) Aufmerksamkeit für das Thema
sexuelle Ausbeutung von Kindern 

Unternehmenskultur sollte sich ändern, sodass Ausbeutung von Kindern oder
Kinderarbeit kein Tabuthema mehr darstellt sondern thematisiert und dadurch
adressiert werden kann

Kinderschutzkonzepte sollten für alle Unternehmen/Vereine/etc. verpflichtend sein, da
Personen auch auf Geschäftsreisen oder im Alltag mit Kindern in Kontakt kommen,
auch wenn sie nicht direkt mit Kindern arbeiten --> politische Verantwortung dies
umzusetzen 

Alternative: finanzieller Anreiz für die Einführung von Kinderschutzkonzepten für
Unternehmen 

Kinderschutzkonzepte müssen praxis- und realitätsnah sein, sonst können sie nicht
effektiv umgesetzt werden 

Die zentralen Punkte der Diskussion 

Zentrale Frage: „Wie schaffen wir Sensibilisierung für sexuelle Ausbeutung von Kindern   
 in der Gesellschaft?“


